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Ort der Veranstaltung:  
Haus der Kultur und Bildung 
Maternistraße 17, 8010 Dresden 

Teilnehmer: 72 aus 4 Ländern 

Das 1. Dresdner Autoantikörpersymposium wurde kurz nach der „Wende“ mit 
dem Ziel eines gesamtdeutschen Erfahrungsaustausches zur Autoantikörper-
Diagnostik vom Institut für Immunologie der Medizinischen Akademie Dresden 
(heute Medizinische Fakultät der Technischen Universität Dresden) in 
Kooperation mit der Arbeitsgemeinschaft Klinische Immunologie der Gesellschaft 
für Klinische und Experimentelle Immunologie (der DDR) organisiert und 
durchgeführt. Entsprechend der Thematik „Screening und Differenzierung von 
Autoantikörpern – Methodik und klinische Relevanz“ wurden Übersichtsreferate 
sowie neueste Ergebnisse zu methodischen Aspekten des 
Autoantikörpernachweises sowie zur klinischen Relevanz von Autoantikörpern 
präsentiert und diskutiert.  

 
Sponsoren 
ELISA Medizintechnik GmbH (Freiburg), MAST Diagnostica 
Laboratoriumspräparate GmbH (Reinfeld), Labor Diagnostika GmbH 
(Heiden/Westf.), EUROIMMUN Laboratorium für experimentelle Immunologie 
GmbH (Lübeck).  
 
Referenten/Vorträge (Auswahl, s.a. Programm) 
 

 René Louis Humbel (Luxembourg) 
Strategie für den Einsatz moderner Methoden zum Nachweis und zur 
Charakterisierung von antinukleären Antikörpern 

 
 Winfried Stöcker (Lübeck) 

Biochip-Technologie und Titeplane-Technik: Wege zur 
Standardisierung der Autoantikörper-Diagnostik  

 
 Nils Sönnichsen (Berlin) 

Beziehungen zwischen Autoantikörperprofilen und Klinik bei Lupus 
erythematodes und Sklerodermie 

 
 Georg Reimer (Erlangen) 

Antinukleäre Antikörper bei progressiver systemischer 
Sklerodermie: Molekulare Charakteristika und klinische Relevanz 

 
 
 
 
 



 

 

 
 
 
 

 Peter A. Berg (Tübingen) 
Diagnostische und prognostische Bedeutung von 
Autoantikörperprofilen bei der chronisch aktiven Hepatitis und der 
primär biliären Zirrhose 

 
 Wolfgang L. Gross und Elena Csernok (Bad Bramstedt) 

Immundiagnostische Bedeutung  antizytoplasmatischer Antikörper 
(ANCA)   

 
 Reinhard Lührmann (Marburg) 

Molekularbiologie der UsnRNPs und ihre Rolle als Autoantigen bei 
entzündlich rheumatischen Erkrankungen  
 
   
 
  
 

 
 
  




















